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Dumme? 135. Dienstag, den 16.Jlovember 1615.
Sie wichtigsten Ereignisse Ses Veitkrieges

in ihrer zeitlichen^ oige im Sahre 1614
Heue mfrer 16 . Schlacht bei Mlaelamer

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des ß 4 der Verordnung vom 28.
Oktober 1915 über die Regelung der Kartoffe
preise wird hiermit

der Kleinhandelshöchstpreisfür Kartoffeln
für den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
für den Verkauf durch Zwischenhändler au'
4 Mk. und für den unmittelbaren Verkau
vom Erzeuger an den Verbraucher auf 3,5(
Mk. für den Zentner

festgesetzt.
Die Festsetzung tritt sofort in Kraft.
Zugleich wird auf die Vorschriften im§ 7 der

obenbezeichneten Verordnung hingewiesen.
Wiesbaden, den 4. November 1915.

Namens des Vorstandes des Kontmunalverbandes
des Landkreises Wiesbaden.

Vorsitzende
gez. v. Heimburg.

Wird  veröffentlicht.
Dotzheim,  den 8. November 1915.

Der Bürgermeister:
Sp orkhorst.

Beseht
iib»r ble Abhaltung brr Oerbft -K»ntr «U Persamm-

tttu « 1915.
®b haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
1. sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Be-

urlaubtenstanbeS des Heeres und der Marine.
2.  Me ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften

des Landsturms zweiten Aufgebots.
Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeteu
Landsturmpflichtigen — einschließlich der Jvhresklaffe

i 1896, sowie alle bei der Kriegsmusterung im Septbr.
«nd Oktober (bisher „dauernd Untauglichen") ausge¬
hobenen, unausgebildeten und alle als tu glich be-
zeichneten ausgebildeten Landsturmpflichtigen.

®S nehmen weiter teil:

15. lafcrgang«
8u 1—3 : a) die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf ! ^ an „ . , v, .

Zeit vom Heeresdienst befreit sind (Beamte und Mannschaften der Re>erve, Land- und Seewehr
Bedienstete der Staatseisenbahn und Reichspost 1- un“ 2-  Aufgebots , der Ersatzreservedes ausgebildeten und
ledoch mcht>, , öer *• Zi ouf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann-

“6i"“9 KL" sT “S **te: "E -« . z.,E, . 1869
c) die Kriegs- und FriedenS-Rentenempfänaer ! und der bisher D.-U. Mannschaften (ausgebildet

Kriegs- und Friedensinbaliden, ' und unausgebilbct ) Jahrgang 1876—1895 und die Rekruteu
d)-die Dispositions -Urlauber . j und Dispofitionsurlauber.

sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse.
4. Alle dem Heere oder der Marine angehürenden Per-

kouen, die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder
aus orderen Gründen auf Urlaub befinden und so-
weit marschfähig sind, daß sie den Kontrollplatz er¬
reichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
» Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post die

vom Waffendienst zurückgestellt, bezw. als unabkömm
lick anerkannt find;

b. diejenig.n Personen, d-e bei der Kriegsmusterung

Wiesbaden , den 6. November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 11. November 1915.

S por khor st, Bürgermeister.
Bekanntmachung?

im September d Js . vdrr "'später die^ Entscheidung I16-  ds . Mts . findet auf Grund der Bun-
„daucrnd garnison- und arbeitsverwendungsunfähig " aesratsverordnung Vom 22 . Okt . d. Js . eine Auf-
(bauernd untauglich- erhalten haben. nähme der Vorräte von Brotgetreide ?>afer und

Zu d w» d ausdrücklich bemerkt, daß nur die Ent- Mehl statt b ' ^ a ' er Un0
icheidung der Ersatzbehörden und nicht etwa entsvrechenöei rz. x* t* , ,
" '" träge der Truppenteile maßgebend sind. I ... Erhebung erfolgt unter Benutzung von

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind Sir e£ rm “, aren' welche den einzelnen Besitzern
mitzubringen. J 8 9 1 Vorräte am heutigen Tage zugestellt worden

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht: d Mts erftlgen wo £ \ äUm
1. Bessere , Beorderungen durch schriftliche^ holt werden ^ ' ^"^ ulare wieder abge-
, Drese Aufforderung ist Von dem Ausfall dieser Erhebuna wird es

2 8Äi ^ ?/ ^ Er-"lgSbefehk. insbefondere abhängen. ob bie SffitÄeS2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als in Zukunft ru einer Erbökinno
der befohlenen Kontrollversammlung wird be- ration schreien kann und ob es möglich lech wi?d'

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert geben̂ ^ZuverlÄge ^ Anmlben" belon?/ "- ^ izu-SÜLLbeglaubigtes Gesuch seinem Bezirksfeldwebel
— unter Angabe des Btikitärverhältiiiffes-
baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn
der zuständigen Kontrollversammlung.
Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird
mit Arrest bestraft.

Dotzheim,  den 12. Nsvembec 1915.
Der Bürgermeister

Sporkhorst.

AAS zwei Welten.
Erzählung von Klara Rheinau.

^ - (Nachdruck verboten)
In dieser Absicht wurde Marie dadurch bestärkt,

datz ihr Bruder schon seit Jahren Witwer war und
auch keineswegs in glänzenden Brrmögensverhält-
mssen lebte, denn er hatte das väterliche Gut schon
zmnlich verschuldet übernehmen müssen und war
durch lange Krankheiten seiner Frau noch schwer
jh seinen BermögenSverhältnissen geschädigt worden,
^uch hatte Frau Marie aus dem letzten Briefe
ihrer Nichte Edith erfahren, daß eS deren Batet
S«fundheitlich nicht gut gehe. In dieser Zeit regte
Rh i« Herzen Mariens eine tiefe Sehnsucht nach
der deutschen Heimat, sie hätte gar zu gern die
»ebe alte Welt und den einzigen noch lebenden
«r>cher wndergesehen und dessen einzige Tochter an

Herz gedrückt, aber die Ausführung dieses
'M«en Gedankens war unmöglich, denn Robert
^durfte die fleißigen Hände seiner Frau für die
Bewirtschaftung der Farm und auch für die Pflege
*er Häuslichkeit, und so viel Geld hatten sie trotz

Anwendung der strengsten amerikanischen
^echode, Geld zu machen, doch wohl noch nicht
^gesammelt, um von dessen Zinsen zu leben und
A die alte angesehene Lebensstellung nach Deutsch¬
es zurückzukehren. Jedenfalls wollte Robert von
^nem solchen Gedanken auch jetzt noch gar nichts

Bekanntmachung.

5. Zw-tt-l ÜSer MMiirv-rhSINiis. r -iln-hm° cmIbienffflÄr “ ÄS "IZTufhlT

,Äi 6ä,Är ro'6e'mmm  obec sä on
Säumige gewärtigen potftettiche » arführnng. Den durch:.HeereBlieftrungen bearündeten An.

ÄÄw. um5. . „ 6!
wiffen, wir sind zur Heimkehr in die alte Welt
noch viel zu arm, hatte er ablehnend gesagt, dort
kaun es für uns nur schon sein, wenn wir nicht
mehr zu arbeiten und zu schaffen brauchen. Müssen
wtr aber noch eifrig arbeiten und schaffen, so ist es
schon besser, wir bleiben in Amerika, wo wir das
Geldmachen immerhin schon ein bißchen verstehen.

Mit diesem Bescheide ihres Gatten mußte sich
die wackere Marie schon zufrieden geben, wenn sie
auch oft morgens und abends nach Osten über die
blauen Hügelketten blickte, hinte-r denen der Weg,

weite, weite Weg begann, der nach der
alten Welt, nach dem geliebten Deutschland führte,
und das sie so gern Wiedersehen mochte.
*8 Ä kam eines Tages aus Deutschland von
der Nichte Edith ein Brief an, der der Tante Marie
ein tiefes Leid enthüllte. Ihr Bruder, Ediths Vater,
oar kranker und kränker geworden und begehrte
)ie ferne Schwester vor seinem Ende noch einmal
zu sehen. Me es schien, nagten viele schweren

,a!!tr§ eräen  des Kranken, und er wollte
wahrscheinlich auch noch vor seinem Tode der
Schwester seine einzige Tochter Edith anvertrauen.
Der Inhalt des Briefes regte die zartfühlende
Marie sehr auf, trotzdem konnte sie es nicht wagen
ihrem̂ Gatten die Bitte vorzutragen, daß er sie
einmal nach Deutschland zum Besuche ihres Bruders
reisen lasse. Diese' weite Reift ans dein fernen
Westen Amerikas bis nach Deutschland und wieder

Einem mehrwöchigen Aufenthalte in
Deutschland hatte ja einen Zeitraum von zwei
Monaten in Anspruch genommen. So lange »eit
durfte und konnte Marie ihren Gatten nicht allein
lassen. Mit blutendem Herzen setzte sie sich daher
am nächsten Abende hin und schrieb an ihrenBruder folgenden Brief: ’

3. Kapitel.
>,Felseneck bei Linwood, 1. September 19

„Mein lieber Bruder!
Unserer lieben Edith Brief hat mich mit großer

Betrul'Nis erfüllt; aber gewiß,hat sie in ihrer Angst
die Gefahr für dich übertrieben. Mein erster Ge¬
danke, lieber Eduard, war, zu dir zu eilen. Seit
zwanzig Zähren weile ich in der Ferne, aber diese
lange Zeit hat weder dir, noch meiner alten Heimat
wem Herz entfremdet. Doch, lieber Bruder die
Pflicht halt mich hier zurück- mein lieber Gatte
bedarf meiner. Halte mich doch nicht für kalt und
selbstsüchtig, mein Herz sehnt sich nach dir und doch
- ich kann nicht kommen. Dir alle meine Gründe
zu erklären, würde zu weit führen, aber mein Wille
Sem vermag nichts zu tun, glaube das ! Ediths
Bild gleicht ganz der Vorstellung, die ich mtr
von thr gemacht. O wie ich mich nach dem Kinde
ehne. ^ch und mein lieber Man werden uns sicher

Edith annehmen, darauf kannst du dich verlassen.
Ich glaube, lieber Eduard, wenn du hier in unserer



Bekanntmachu  n g.
Der KreiSverein vom rßoten Kreuz für den Land«

kreis Wiesbaden bittet für die Weihnachtsliebes¬
gaben an unsere im Felde stehenden Krieger um
Wollhemden,Unterhosen,Handschuhe,Socken,Taschen¬
tücher mindesten- 45 Ctm. im Quadrat und Fuß¬
lappen 50 Ctm. im Quadrat. Außerdem werden
Barspenden für den vorbezeichneten Zweck erbeten.

Die Bürgerschaft wird gebeten, derartige Spen¬
den zur Weiterbeförderung dem Unterzeichneten zu¬
gehen zu lassen.

Dotzheim,  den 14. November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkho r̂st .^
Bekanntmachung.

Die Musterung der ( andsturmpsiichtigen
der Geburtsjahrganges J89? findet >für die
Gemeinde Dotzheim, am

Montag. Sen 29. November er..
im Aushebungslokal in Wiesbaden , im
„Deutschen Hof", Goldgasse4, statt.

Die Gestellungspflichtigenhaben sich pünkt¬
lich um 71/* Uhr in reinem und nüchternen
Zustande zu gestellen.

Die durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert find, haben ein amtlich beglaubigtes
ärztliches Zeugnis einzureichen.

wer ohne genügende Entschuldigung fehlt,
hat die sofortige Festnahme und Einstellung
als unsicherer Heerespflichtiger zu gewärtigen.

Dotzheim,  16 . November 1915.
Der Bürgermeister:

_
Bekanntmachung

Zur Behebung von Mangel an Arbeitern und
Fuhrwerken für die Kartoffelernteu. -Ablieferung
können auf Antrag Wagen und militärische Arbeiter
gestellt werden.

Begründete Anträge find «lSbald hier einzu¬
reichen.

Dotzheim,  den 16. November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst
B ekanntmachung.

Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke, welche den
im Deutschen Heere und in der Kaiserlichen Marine
gebrauchten gleich oder ähnlich sind, dürfen während
des Kriegszustandes außer an Mitglieder der be¬
waffneten Macht, die als solche unzweifelhaft er
kennbar sind oder sich auSweisen, nur an Personen
verkauft werden, welche nachgewiesenermaßenim
ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen einer
Uniform Berechtigten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden, welche dieses Verbot unbe¬
achtet lassen, kann der Geschäftsbetrieb geschlossen
werden.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 12. November 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

herrlichen Wald- und GebirgSluft sein könntest,
würde neues Leben dich durchströmen, aber, ach,
wir sind ja durch das Weltmeer voneinander ge¬
trennt . . . ."

(Fortsetzung folgt.)

oc rurch öle Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Gierig leckt des Krieges Flamme,
die vie ganze Welt umrenut,
Unheil und Verderben bringend
jetzt bereits am Orient.
Unsre tapfren Streitgenossen
schufen eine neue Bahn,
wo dar Schicksal dieses Krieges
endlich fich entscheiden kann.
Mutig noch im TodeSkampse
hat mit seiner letzten Kraft
Serbien eS unternommen,
doch natürlich nicht geschafft,
unsern Ansturm aufzuhalten,
der in wildem Tatendrang
jedes Hindernis am Wege
kurz und rasch zu Boden zwang.
Bleich, mit Armesündermienen
schaut in London mancher jetzt
auf deS Balkans Länderkarte,
wo zerschlagen und zerfetzt
alle BierverbandSideen

Uom Weltkrieg.
Neutsch- K-richt-

Großes Hauptquartier,  14 . Rov. (W.
B. Amtlich) Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarschälle
v. Hindenburg und Prinz Leopold von Bayern ist
die Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals van Knfingen.
Bei Podgacc (nordwestlich von Czartorysk)

brachen deutsche Truppen in die russischen Stellungen
ein, machten 1515 Gefangene und erbeuteten 4
Maschinengewehre. Nördlich der Eisenbahn Kowel-
Sarny scheiterten rusfische Angriffe vor den öster¬
reichischen Linien.

Halkankriegsschauptah.
Die Armeen der Generalev. Koeveß und von

Gallwitz warst» aus der ganzen Front in teilweise
hartnäckigen Kämpfen den Gegner erneut zurück;
13 Offiziere, 1760 Mann wurden gefangen ge-
nommen und 2 Geschütze erbeutet.

Die Armee deS Generals Bojadjeff ist im An¬
schluß an die deutschen Truppen von der südlichen
Morawa her im Vordringen.

W. T.-B. Großes H<uptquartier,  15
Nov. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Ecurie wurde ein vorspringen¬
der französischer Graben von 300 Meter Breite nach
heftigem Kampfe genommen und mit unserer Stellung
verbunden.

Auf der übrigen Front keine Ereignisse von
Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Oeneralfel - marschails

vsn Hindenburg.
In der Gegend von Gmorgon brach ein russischer

Teilangriff unter schweren Verlusten vor unserer
Stellung zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Ieopold von Kapern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Knsinge«.
Im Anschluß an den Einbruch in diê feind¬

liche Linie bei Podgacie griffen deutsche und öfter-
jreichisch-ungarische Truppen gestern die russischen
Stellungen aus dem Westufer des Slyr in ganzer
Ausdehnung an. Die Russen sind geworfen, da»
westliche Ufer ist von ihnen gesäubert.

Kalbanbriegsschanplah.
Die Verfolgung blieb überall im Fluß. Gestern

wurden im ganzen über 8500 Gefangene und 12
Geschütze eingebracht, davon durch die bulgarischen
Truppen etwa 7000 und 6 Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

v -ft-rr -ichifche» V«- -»k-richt.
W. T.-B. Wien,  15 . Nov. (Nichtamtlich).

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe bei EzartortzSk haben gestern den

vollen Erfolg herbeigeführt. Der geschlagene Feind
wurde auS dem Styrbogen über den Fluß zurück¬
geworfen. Bei seinem eiligen Rückzug hat der

endlich man zu Grabe trug,
und ein bißchen Ueberlegung
sagt den Herrn auch sonst genug!
Nicht umsonst hat man vernommen,
daß voll Angst und Schrecken gleich
man den Kitchener entsandte
ferne nach Aegyptens Reich,
daß man hofft, durch feine Hilfe
dort der Pille zu entgehn,
welche wir und unsre Freunde
ihnen für die Zukunft drehu.
Ob es uns gelingen dürfte,
fern bei Suez am Kanal
England auf die Knie zu zwingen
gleich entscheidend dieseSmal,
niemand wüßte das zu jagen,
doch die Hoffnung hegt man wahl,
daß dort unten Englands Schicksal
endlich fich erfüllen soll,
daß sich diese« Henkervolke
endlich dort ein Schicksal naht,
dar es vor der Weltgeschichte
längst bereits verschuldet hat.

Walter-Waltrr

Gegnerßallesverlorenen Ortschaften angezündet. Hier¬
durch haben die vierwöchigen zähen und ruhmvollen
Kämpfe bei CzartorySk ebenso zum Rückzuge der
Russen in ihre ursprünglichen Stellungen geführt,
wie die seinerzeit von den russischen Truppen hoff,
nungsvoll angekündigten Durchbruchsversuchebei
Siemikowce an der Strypa. Die schon gestern an¬
gegebene Beute erhöht sich. — Sonst sind keine
nennenswerten Ereignisse zu verzeichnen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die feindliche Angriffstätigkeit an der Jfonzo-

front hat gestern, vielleicht infolge des strömenden
Regens, sichtlich nachgelassen. Im Abschnitt der
Hochfläche von Doberdo wurde jedoch heftig weiter
gekämpft.

Am Nordhang de« Monte San Michele gelang
es den Italienern wieder in eine durch schweres
Artilleriefeuer geschlagen«, Lücke unserer Stellung
einzudringen. Starke feindliche Kräfte, die abend-
nördlich dieser Einbruchsstelle zum Angriff vorgingen,
wurden blutig abgewiesen. Hierauf letzte unser
Gegenangriff ein. der das verlorene Frontstück voll-
ständig zurückgewann und dem Feinde außerordentlich
große Verluste zufügte. Auch ein starker italienischer
Angriff gegen den Monte bei sei Busi brach wie
alle früheren zusammen.

Durch die Beschießung von Görz wurden bisher
58 Zivilpersonen getötet, 50 verwundet, etwa 300
Häuser und fast alle Kirchen und Klöster schwer
beschädigt.

Eines unserer Fluggeschwäder belegte neuer¬
dings Verona mit zahlreichen Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Alle Armeen verfolgen. Nur stellenweise hält

noch der Feind. Unsere Bisegrader Gruppe hat die
Montenegriner über den Lin zurückgeworfen und
Sokolovc sowie die östlichen Anhohen erreicht.

Bei der Armeev. Koeveß wurden wieder 850
Gefangene eingebracht und 2 Maschinengewehre
erbeutet.

Im Toplica-Tale ist Prokuplje erreicht.

De» Kaiser bet de» Ütttpyen in den Mripet
sumpfen.

Aus dem Großen Haupkquartier wird ge¬schrieben:
Der Kaiser weilte am Anfang der letzten Woche

bei unseren Truppen in den Pripetsümpfen. Nach-
mittag- fuhr er im Bahnhof Brest-Litowsk ein.
Der Bahnhof selbst ist eine Ruine, auf dem die
deutsche Kriegeflagge weht. Bor den aufgeräumten
Trümmern stand die Ehrenkompanie, gestellt von
einem bei Brest-LitowSk liegenden Landsturm-
Bataillon. Unter den Klängen der Nationalhymne
schritt der Kaiser nach Begrüßung der unmittel¬
baren Vorgesetzten die Front der ergrauten Sol¬
daten ab und ließ die Kompanie im Parademarsch
vorbeimarschieren. Haltung und Aussehen der Leute
waren vorzüglich, stramm aufgerichtet blickten fie
ihrem obersten Kriegsherrn ins Auge. Vom Bahn-
Hof begab sich der Kaiser im Kraftwagen zur Zita¬
delle. Hier hatte er beim Manöver im Jahre 1886
fl!» Gast de« Zaren gewohnt. Was die Russen bei
der Schnelligkeit der Räumung der Festung zer¬
stören konnten, haben sie zerstört. Die ausgedehn¬
ten Kasernen der Zitadelle liegen in Trümmern.
Auch bei dem Fort Kowaljewo, wohin die Fährt
weiter ging, sind die Betonbauten zum Teil ge¬
sprengt, zum Teil aber ebenso wie die Hindernisse
noch voll erhalten. Dann ging die Fahrt am
Uebungsplatz Pugatschewa vorbei zur Stadt. Brest-
Litowsk. noch vor wenigen Wochen eine von 60000
Einwohnern bevölkerte Stadt, ist sie zu vier Fünf¬
teln verbrannt. Die Rüsten haben Hab und Gut
der Bewohner planmäßig vernichtet und die Be¬
völkerung mit sich ins Elend weggeschleppt. IM
Bereiche der Festung gibt es keinen einzigen Lande«-
bewohner mehr, nur Truppen aller Gattungen bil¬
deten in den Ruinenstraßen Spalier.

Am nächsten Morgen traf der Kaiser vorn i«
der Front in PinSk ein. In der von den Russen
für ihren Rückzug ueuangelegten Haltestelle PinSk-
Wald verlieb er den Zug. Die trübe November¬
stimmung de» Vortages hatte strahlendem Hohen-
zollernwetter Platz gemacht. Auf dem Bahnhose
stand die Ehrenkompanie, diesmal gestellt von junge»
Soldaten. Hinter dem Bahnhof reihten sich>»
Parade mehrere Brigaden der Bugarmee. Bo«
brausenden Hurra vieler tausend junger Soldaten-
kehlen begrübt, schritt der Kaiser die Front der
Truppen ab, deren Haltung und Aussehen dem
obersten Kriegsherrn die unerschütterte Kraft und
den unverminderten SiegeSwillen seiner Truppe»
zeigte, trotz der gewaltigen Leistungen der Verfolg»»«



und des jetzt stattfindenden StellungÄkampfeS in
unwirtlicher Gegend. Bon hier begab sich der Kaiser
zu einem kurzen Besuch der Kathedrale nach Pinsk
Auf den Straßen drängte sich, anders als in Brest-
LitowSk, das Volk der 40000 bis 50000 Einwohner
zählenden Stadt. Die Weiterfahrt führte den Kaiser
bis in die Stellungen der Truppen östlich Pinsk
am Schilsmeer der Pripjetsümpfe. Auf den Sand

Politische UN- sonstigeÄ-chrichteN.!!°KUrsachen heraus, gegen Gottes Gesetze ge.
i [eb“ 5 ?' 10  tex uns der morgige Buß- und Bet-
stag em Tag an dem wir geloben wollen, auch

diesen letzten schlacken Herz und Seele zu

Deutsches Reich.
N- rstStze gege« die Kchmrtnefleischhöchftpreise.

Berlin.  15 Nov (Zmf Frkft.) Die Preis¬
notierungen des Berliner Schlachtviehmarktes vom
lltzte» Samstag haben ergeben, daß ,n einzelnen

r
'von

am Schilsmeer der Pripietsümpfe. Auf den Sand- letzten Samstag haben ergeben, daß in einzelnen
dünen am Ostuser des Strumen und der Jasioidâ Fällen Schweine über den gesetzlichen Söchstvreis
waren die russischen Stellungen und Hindernissêhinaus bezahlt worden sind. Es gilt dies für die

£f,l”,9en- f. 11"0 zugleich wollen wir den Schöpfer
daß er uns zu solchem Reinigungswerke die

göttliche Hilfe verleihen möge, die die Kraft eines
.ernjta , -cht chriDchen. „% „ur - Üf Ä ' L

• - - — . . »» „,ee nt olel ffa4 ' netcageneü« ouSen* gewagt
geringeren Sorten im Gewicht von unter 80 Kilo-f^ Viehzähl ung  1915 In der
graimn. Der Vorgang wird damit begründet, daßi§ '^ ng des Bundesrats wurde dem Entwurf einer
manche Fleischer unter allen Umständen bemühtIVerordnung über die Vornahme einer Viebräblnna
gewesen s-.en. Schweine zu erhalten, um ihren! «" Dezember die KstL « , "^ eM » J

waren die
sichtbar.

Am Abend des Tages fuhr der Kaiser, der den
Truppen seine Freude über ihre vorzügliche Vec-
sassung und seinen Dank für ihre Leistungen hatte jA-welen seien. Schweine zu erhalten'”ü«n” iBcenl om 1- Dezember die a
übermitteln lassen, über Brest-Litowsk zu einer an- Verpflichtungen auf Grund bestehender' 8iefeeunaS-l einem  Bundesratsbeschluff
deren Armee auf dem östlichen Kriegsschauplatz. !Verträge gerecht werden ru kann?» «?:„» cH haben in allen Safiron ir

Der Kaiser ?«r ne« e« Kr«ppsttft«ug.
W. T.-B Essen,  14 . Nov. (Nichtamtlich.)

Är ^ 'Ä -viKr STBS ÄZ £ £
enticftulOiH,.oa tonn ofec vor btm zwange beä| '“ ■« Um,ang„  nicht ftattftndet. jvgmannt?

Herr Krupp von Bohlen und Halbach erhielt ein
Telegramm Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
in welchem es heißt: Minister v Loebell meldete
mir den Beschluß der Firma Friedrich Krupp, zu¬
gunsten kinderreicher Familien gefallener oder schwer¬
beschädigter Krieger eine Kruppstistung von 20
Millionen Mark im Anschluß an die für Hinter¬
bliebene bestehende Nationalstiftung zu errichten.
Ich danke Ihnen und den Ihrigen auf das wärmste
für dieses erneute Zeugnis hochherziger vaterlän-
bischer Gesinnung, würdig des großen Namens
Krupp, dessen Ruhm als erster Waffenschmied
Deutschlands durch das glänzende' Borbild auf den
Bahnen sozialer Fürsorge und Opferwilligkeit ver¬
herrlicht wird, (gez) Wilhelm l. R.

Die Tätigkeit unserer U-goote
.Genf,  15 . Nov. (Zens. Frkst.) Französische

Blätter melden auS Oran, daß der englische Dampfer
„Mortian" von einemU-Boot beschossen worden sei.
Der Dampfer versuchte dar U-Boot zu rammen.
AlS zwei andere Dampfer zu Hilfe kamen, verschwand
daSU-Boot. Der „Mortian" hatte 24 Tote. 80
Schwerverwundete, 40 Leichtverwundete, die in Oran
an Land gebracht wurden.

Der Flieger««grift «ttf Mrr- na.
Lugano.  15 . Nov. (Zens. Bln.) Der Flieger-

angriff auf Verona war, wie italienische Blätter,
melden, vom Nebel begünstigt. Drei Flugzeuge!'
traten in Aktion, von denen jedes 5 bis 6 Bomben!
abwarf. Auf der Piazza d'Erba fand ein Markt
statt, als die erste Bombe niederfiel. 30 Personen
sind tot, 29 schwer und 19 leicht verletzt.
Der tt«1i»«ifche Dampfer „$ «*«{«" versenkt.

W. T.-B. Rom,  15 . Nov. (Nichtamtlich.)
Nachrichten aus Kreta besagen, daß der Dampfer
„BoSnia" (2561 Tonnen) der Navigazione Generale
Jtalia bei der kleinen Insel Cande südlich Kreta
durch ein U-Boot mit österreichischer Flagge ver- '
senkt worden ist. Die Besatzung und die Fahrgäste

in vier Boote, von denen drei bisher die

Direktion des Vieh- und Scblacbtbofe« nnm »Der Bundesrat beicklok in i-;L Kunden.Direktion des Vieh- und Schlachthofes vom MaMrö!
die Anordnung ergangen. Zuwiderhandlungen gegen
d.e Bestimmungen des Höchstpreisgesetzes in jedem
Falle zur strafrechtlichen Verfolgung zu bringen
XL ? f°*näe'9em? itb  alle Beteiligten ge-

n9̂ "̂ selben Schärfe werden die
Ö v stellen gegen die Ladenschlächter ver-

g-I-i .« Ä t’,e

rußtag.
ber Buße, Tag der Schmerzen,

D^ Schuld und Sünde uns erregt,

jcoöember, daß die Zahlung am 1. Dezemberh
f  m,t e.n.gen kleinen Abänderungen gegen früb-r
veranstaltet werden soll, die im Interesse9 kJ w lt
«'^ barkeit der Ergebnisse m,. den bisher wählend
des Krieges veranstalteten Behzählunaen

?ie Zäh-ung erstickt sich auf P ^ d/

Statistischen Amt einzusenden. rai,erlichen

Ich küsse mit gebeugtem Herzen
Lt
Laß leuchten deine hellen Flammen
In meines Lebens düstre Nacht
Tw harten Zwang zusammen,

Mlch so snedelos gemacht.
Erhebe wie ein Gottesbote

Den Ruf zur Umkehr weit und breit.
Zeig uns in lichtem Morgenrote
Dre Gottesgnade, die verzeiht,
Daß wir mit aufgehobnen Händen
Sie festbehalten immerdar
Und unser altes Leiden enden,
Um neu zu werden ganz und gar.

bz s -jär s friss*
1Nachen hat man auf dem Waller tiLL ' If n
ihn gefunden. Wahrscheinlich ha ein Unwück ft

2 Ll UteJ?° ir9enb eine  Spur von dem Ber-Imi ßten noch nicht gefunden. er

D lag der Buße, Fest des Lebens,
segne dich mit heißem Dank.

Du kamst und wirktest nicht vergebens,
Zum Himmel steigt mein Lobgesang.
Der Gott, der bei den ärmsten Sündern
Den größten Seelenschaden heilt,.
Hat unter den erlösten Kindern
Den reichsten Segen auSgeteilt.

gingen
Insel
sucht.

erreicht haben. DaS vierte Boot wird ge>

Borgänge auf Sem Balkan.
Der amtliche butgartfche Bericht.

W. T.-B. Sofia,  14 . Nov. Amtlicher Be
richt über die Operationen vom .12. November:

Die Operationen auf allen Fronten entwickeln
stch zu unseren Gunsten. Wir warfen die Fran
ivsen, die über das südliche Ufer der Tschernareka
gegangen waren, in einem Gegenangriff über den
Fluß zurück.

«tfftttttttg de* Perfvnevverkehr« «ttf der
Dana«.

Berlin,  15 . Nov. (Zens. Bln ) Der regel
«äßige Donauverkehr zwischen Orsowa und Galatz
oll am Dienstag auch, wie das „B. T." meldet,
m Passagiere ausgenommen werden.

De«tfche « efchützrf«r die DardaneUe«
Lugano.  15 . Nov. (Zens. Frkft.) Nach
„Secolo" durchziehen Riesenmengen deutscher

Nunition, auch Geschütze, Bulgarien in der Richtung
>»ch der Türkei. Die ersten deutschen schweren
^schütze für die Dardanellen sind bereits in Kon
Mtinopel eingetroffen. Drei deutsche Tauchboote

drei türkische Regimenter liegen in Warna
Türkischer Kriegsbericht.

ö. T.-B. Konstantinopel,  14 . Nov. (Nicht-
iAtlich.) DaS Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront das gewöhnliche Ar-
■Oerie- und Handgranatenfeuer. Unsere Artillerie

6 zwei feindliche Monitor?, die sich dem Ge«
ie der Bucht von Saros näherten und traf den

rorales.
Dotzheim , 16. Nov

av Krieg StapferkeitS - Auszeichn  u na
Der Wehrmann Martin Rüde ! im ResJnf -Rea
65. hier Wilhelminenstr. 4 wohnh?ft. erhielt am
'-0. Oktober nach der Schlacht in ” "
das Eiserne Kreuz.

Eingesandt.
lOhne Verantwortung.)

I»e« flr(i,,n  ® ic  f°laen.ioee yeraus. „Bei den früheren und besonders bei
d-r gestrigen Auszahlung der Kriegs unter-

istutzung  an der Gemeindekosft haben sich durck
Iden großen Andrang Mißstände eraeb̂n ^

lubet: eine Stunde lang auf der kalten Straße und
|' m HauSgange, bis sie endlichj» völlig erschövstem

Flimmer, wobei es anderen Frauen ebenso Zt
lf?nCpeCflln8i 'Ü? «laube im Namen aller Kriege?s-
frauen zu sprechen und zum Ausdruck brinae daL

!dringende Abhülse hier Not tut " 9 ' m

■. . . . , Vereins Nachrichten

unb

kirchliche Anzeigen . ~~
Evangelische Kirche Dotzheim.

MtttMoch, de« 17. «qB. u„h autt«*
| Borm. 10 Uhr: Hauptgottesdi-nst. Vikar Künkel.

—' Auszeichnung.  Dem früheren lana-
Herrn Vorsitzenden des ..KriegervereinS«,
§brrn Phil. Höhn wurde anläßlich seiner 20jährigen
VorstandStatigkeit vom „Deutschen Kriegerbund"
eine entsprechende Ehrenurkunde verliehen Diese

Kannten gestern vom KriegervereinS-
Präsidenten Herrn Fritz Wagner  überrcichl. . ^.
'Sifhnppfh®8 m ^ r ü^ Winter.  Mit den ersten!kurrenz soll man seinen Reklameplan aufstellen̂ ?n-
?A "bespuren und Frost hat nun der Winter seinen £ rt,errt  die Konkurrenz, so soll man sich durch bessere
Anfang genommen, nachdem die letzten heftigen Reklame vor ihr auszeichnen. Inseriert iE
0e  S etftUrme’ ^ e9en=  Schneeschauern nach" kurrenz nicht so wird der eigene Vor?eil um so
9 fem . In beiden Fällen wird das Publikum
. . K , Bußtag.  Der Buß- und Bettag ist würdigen und mit Vorliebe beiwieder herangenaht. Und das i» - - «. -̂ ! Nnen emkaufen.

jMasmacht die KouWreitt?̂ unabhängig
«_ r.r*-7 -7 rr—- _ _ von der Kon.

und
UU1C■" uns verinner-

s,̂ , Bbwußtsein, daß wir in dieser schweren Prü
[“K unseres Vaterlandes uns nichts vorzu-

„haben verdient auch in diesem Jahre einer
laugen Prüfung unterzogen zu werden. Mag

Uon uns noch so sehr dem Besteben
Ä "ich» »u

Sür die Redaktion verantwortlich P h il i^ Dembachm Dotzheim . ^

■Crari9f«ldt9 Dicnet-CInterricht
. . . für  üen Infanteristen

rnternehmen und keiner Anschauung zu huldigen! ^ empsteylt die Vuchyandlung dev
*11  Seele oder fern Gewissen beschweren könn- "Dotzheimer Zeitung ", Römeraaffe 14. fab™ten - w r sind schließlich doch alle chwacke Menirb. - s  ^

, »wi |cm vacroi||en oe Mweren könn-
f?1 ärir sind schließlich doch alle schwache Mensch- , tau * & - - _ -

iS [pnbfl9en  oft genug unbewußt. Bor der k Hausrat "MU
ist auch das frommste und gottes- sammell! sich,m Laufe der Jahre in jeder Wohnung

,tt»h!'9^fte Leben nichts als ein zerbrechliches Ge- !"^ Üch aber gewöhnlich erst dann unanae^bände und weist mancherlei klallenbe nehm bemerkbar, wenn mi-
ürchtigste

mr^ erte’ «affende Lücken aH ^ H-n bemerkbar, wen'», wie ĝewöhnlich." eiH'H
§wu »t l̂ln? mä)  Wenn Wir"ns keiner Schuld ^8 v°r der Tur ,teht. Wer sich solcher überflüssigen
Taa"ernster' in»- VPl unb  Bettag ^ ein ^ vorteilhaft entledigen will, dem sei ^ ' 9

uch wenn mir"n7Msch.7°Äw;LL J " f# "»»«»eimer  3eftuns“
zumindest geloben wollen, auch fernerhin ein ein' S n wlrksamstes Mittel empfohlen. Jede Sache

- . .... . . . lVM, „tll  wmrdfreles gottgefälliges Leben führen zu wollen tück̂ ^ ^ -U"d manches Möbel-
«n mit zwei Geschossen, die eine Feuersbrunst an;!̂ ' "ufere schwachen Kräfte dazu ausreichen.' steht' wird da und dorta?rn!f?  “ nb im  Wege



Auf dem Felde der Lhre mußten ihr ( eben
dahingeben , unsere lieben Alitbnrg 'r

Ersatzreserviß Wilhelm Eninl.
gcfalitn in einem Gefecht am 24 . August d I ».

Musketier Albert Schreiber.
gefallen in einem Gefecht am 28 . Skiober d. I ».

Ihr Andenken wird in Lhren gehalten von ihren
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den J5.  November 1915.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

62 , 63) Sporkhorst,  Bürgermeister.

m

Pairwiüche , t'tn'fl? sowie bi*>?er Tsldateutzilder uom Lfriegsschau-
Vlrilr "'s

I

Am Montag 1, den 22 November 1915 findet die allgemeine

Revision der Meede
des Viehversicherungsverein Rhein - und Maingau statt.

Die Pferdebefitzer wollen um 11 Uhr pünktlich in der Römer-
gasse erscheinen

mit biegsamen Aejleu und Zi- t-
halter « Mbß KerM

in felöpostmäßigem Karton mit Adresse.
Willkommenes Weihnachtsgeschenk für unsere

Feldgrauen per Stück von 60 Psg . « ».
Ferner empfehle praktisch zusammengestevre

Kiedespadete
mit nützliche» Sache« in großer Auswahl.

Bestellungen wolle man unbedingt frühzeitig aufgeben . Preisüsie
steht zur Verfügung.

Telef. 732. Uh Dembach . ASmergaffe 14.

S Das tctiöntte Setcbenk B
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte ssrachtwerk:

vohbeiMin Wort u.Killl
gewidm . dem Andenken des Mitbegründers
des Mals' Aitertumsvereins , Herrn Pfarrer
§ u j a - 1818 - 1836 - f 14 . De?. 1847.

Herausgeber und Verleger : fierr Ph Dembach.

Zum Beften der Kleinhinderfchule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — Kunstdruck
glätter . — 2 Ortslage- Pl&ne. 285 Seiten
Orts - .Vereins - . fabrikgefchwhte etc . sowie im
Anhang Vordruck - Blatter für Anlage einer
familien - Chronik

€ i n b a nd : Ganzleinen,  De cke in Gold pr &ymfl.

Vorzugspreis 3.80 171k. bbebs
2u beziehen durch Ph . D e m b a ch, Römergaffe 14.

Gs wird um Weiterverbreifung des Buches herz-
lichft gebeten.
Trief . 732 . Der Uerleger «. Herausgeber.

Für die Jetztzeit empfehle:

Mivllikr- «. Axsstulußk«
Krippen sowie Kinderbogrn: „Der kleine Danmeijlrr"
von 5 Pfg . an in größter Auswahl.

ph . Dembach.

empfiehlt in denkbar großer AuSwahl.
1|2 u . 1 Pfund -Kchachlelu

zum Versenden von Geschenken 10» 12 und 15 Pfg ., sowie
Eierkästchen. LlsehcLossv mit

Praktische Feld-Krusttaschen per Stück 50
Koldaten -Uolizbuch sür Gebrauch im Kriege

mit franzöfischem und russischem Soldaten Sprachbnch.

Oelpapier , Packpapier, Feld-Aufklebe-Adressen.
Ph . Dembach, *Römergasse 14.

Im Berlage von Kud . Kechtold St Comp , in Wiesbaden ist erschienen (zu
beziehen durch alle Buch - und Schreibmaterialien -Handlungen , sowie die Exp.

der „Dohheimer Zeitung " ) :

Uisseuischer lllgemei »er
Kaudes -Kaieuder

für das Jahr 1016 Redigiert von W. Wittgen. — 72 S . 4", geh. — Preis 25 Pf.
Inhalt : Gott zum Gruhl — Genealogie des Königlichen Hauses . —

Allgemein « Zeitrechnung auf das Jahr 1916 — Zuversicht , von Dr . E. Spiel-
mcnm . — Steinheimers Heinrich , eine Erzählung von W. Wittgen . — Mutter,
Skizze von Else Sparwasser . — Marie Sauer , eine Nassau sche Dichterin , von
Dr . theol . H. Schlosser . — Aus heiliger Zeit . — Kriegsgedichte von Marie
Sauer . — Eine deutsche Heldentat . — Vermischtes . — Anzeigen.

Miederverkäufrr gesucht!

Soeben erschien : Plakat betr.

Me Giaschränkung-es Fleisch- und Fettverbrauches.
Format 37 : 46 cm auf Karton , fertig zum Aufhängen . Preis 50 Psg.

Dies« Plakate müssen in allen Hotels , Restaurationen usw . zum Aushang gelangen.

2 Zimmer und Rüche

\  Zimmer und Küche
nebst Stall und Werkstätte für 12 Mk.
vermiete » . Rheinstr . 22 part.

im Dachstock per sofort zu vermieten.
Ant . Hofmann , Jdsteinerstr . 21.

zu

Jdsteinerstr . 15, Parterre:

zweimal 3 Ammer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Desgleichen Rümergasfe 14 eine
2 -Zimmer -Dachstockwohnung

zu vermieten . Nähere - Obergasse 79.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten. Näheres

Obergasse 68.

i -, 2 - und 3 -Z immerwohnungen
mit Zubehör sowie Garten sofort zu ver¬
mieten . Näheres Biebricherstr . 73.

Zwei 2 -Zimmerwohnungen
zu vermieten . Näheres Neugasse 12. -

Zu verkaufen:

% 2 Jackenkleider 4

2 Zimmer und Rüche
im ersten Stock , monatlich 16 Mk., zu ver¬
mieten . Adolfstr . II.

Zwei Wohnungen von je
2 Ammer und Rüche

Parterre und 1. Stock zu vermieten . Näh.
Obergasse 21.

Fig. 40 und 42, billigst.
Wiesbaden , Friedrichstr . 48,

Eine Ziege
zu kaufen gesucht. Neugaffe 63.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.

Luisenstraße 4.

Zu vermieten:
2 evtl . 3 Zimmer und Rüche,

2 Zimmer und Rüche
im DachstoÄ . Näheres Dotzheim,
Hirsch" , Obergasse 15.

„zum

2 Zimmer u. Rüche
mit Zubehör , Preis 120 Mk. per sofort zu
vermieten . Näheres Mühlgasse 28.

WieSbadeuerstrabe 44, Vorderhaus , sind
2 Zimmer und Küche

zu vermieten. Näh. 1. Stock bei Wagner.

2 Zimmer und Rüche
Nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Johanilisgartenstr . 4.

Mehrere 2 -Iimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten . Näherei

Wilhelminenstrahe 2.

3 Ammer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

Näh . bei Birk . Bi bricherstr . 28.

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im 2 SW » sofort zu ver¬
mieten . Näh . Luiseustr . 2 bei H Schäker

Elekttische Taschenlampen
schon von 1.20 Mk. an komplett, Er«
fatzbatterieu vor, 65 Psg . an empfiehl»

Ph. Dembach. Römergaffe U'

kre
gal
Wl
tüd
fop
iva

den

des
Gen

m
»Der

2
ich i
Allste

l
finde
iirztli,

a
hat d
als ui

D

Zu
Mhrwe

De,
Aus)

* in
„Mar
Wer (

dem
^ .schla,
■tiet $ ,

»®bi
»rchtet

3 Zimmer und Rüche
im t . Stock mit Glasabschlub , Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermiete ». Näh.

TaunuSstr . 8.

BleichSoda
füralle

Küchengeräte
Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermiete ».

Kirchgasse 25.

Spiegel, Bilderrahmen
Spielkarten'""M."»., ..»-
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